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1.  Was im Jahr 2009 geschah:  
 

Die wichtigsten Aktivitäten dieses Projekts an den vogel.schau.plätzen Hohenau - 
Ringelsdorf im Jahr 2009 waren:  

¶ Betr ieb  und Wartung der Wasserversorgung für die vogel.schau.plätze . Der 
Verein AURING führt über den durch die Gemeinde angekauften Reinwasserkanal und 
die eigene Wasserleitung vom Vereinshaus bis auf die Anlandebecken Wasser mithilfe 
einer großen Pumpe an der March und der AURING-Pumpe in der Forsthausgasse 
Marchwasser in alle Bereiche der vogel.schau.plätze. Die Bewässerung erfolgt in 
Abstimmung mit den Partnern nach einem speziell abgestimmten Bewässerungsplan 
und stellt den gefährdeten Wat - und Wasservögeln ganzjährig attraktive Seicht- und 
Tiefwasserflächen zur Verfügung. 

¶ Umsetzung des Konzeptes für eine vogelfreundliche Nutzung d es 
Kühlteiches als Fischteich . In enger Kooperation mit den Fischteich-Betreibern 
von Karpfen & Co (Christian Lock & Rudi Machacek) wurde der Kühlteich als 
extensiver Fischteich für die Aufzucht von Wildkarpfen umgebaut. Wichtige Elemente 
für den Vogelschutz sind die Errichtung eines Systems an Brut- und Rastinseln, die 
Schaffung und Erhaltung einer ausgedehnten Verlandungszone, die Flutung im 
Winter für die rastenden Wasservögel sowie ein reduzierter Fischbesatz. Das Jahr 
2009 war jedoch beeinträchtigt dur ch den Abschluss der umfangreichen Bauarbeiten 
sowie durch die hier liegende Großbaustelle der Schutzdammsanierung. 

¶ Erstellung und Umsetzung gezielter Pflegeprogramme . Hierbei werden vor 
allem an den Anlandebecken in enger Kooperation mit dem Besitzer und 
landwirtschaftlichen Nutzer ï der Stiftung Fürst Liechtenstein ï umfangreiche 
Pflegemaßnahmen wie Häckseln der wüchsigen Vegetation, Gehölzschnitt, Freihalten 
von Brutinseln sowie Offenhalten des Bodens durch Grubbern und Pflügen umgesetzt. 

¶ Betreuung des n euen AURING -Vereinshauses als Anlaufstelle für Besucher 
der vogel.schau.plätze . Das neue Vereinshaus in der Forsthausgasse unmittelbar 
neben dem Kühlteich wurde in der Saison von Juli bis Oktober an allen Wochenenden 
durch Ökopädagogen des Vereins besetzt und diente als wichtige Anlaufstelle für 
Besucher der Region. Dieses Angebot soll in den nächsten Jahren weiter ausgebaut 
werden, die entsprechenden Konzepte sind bereits erstellt worden. 

¶  Erfassung der Lage der Vogelwelt im trilateralen Raum der March -Thaya -
Auen aufbauend auf die Berichtspflichten im Rahmen der Ramsar-Konvention und 
von Natura2000 mit intensiver Einbeziehung der slowakischen und tschechischen 
Fachleute  und Information durch die Erstellung von Monats - und Projektsberichten. 

Der vorliegende Bericht informiert auf den folgenden Seiten über die im Jahr 2009 
geleisteten Arbeiten des Vereins AURING im Umfeld des LAFO-Projektes und über die 
aktuelle Bedeutung des gepflegten Gebietes für wandernde und brütende Vogelarten. Auch 
die anderen mit dem Gebiet verbundenen Projekte des AURING werden hier im Überblick 
dargestellt. 

Weitergehende Informationen, Berichte und aktuelle Fotos können auf der regelmäßig 
aktualisierten Homepage des Vereins unter www.auring.at abgerufen werden. 
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2.  Infrastru ktur und Pflegemaßnahmen an den 
vogel.schau.plätzen Hohenau - Ringelsdorf  

 

Folgende Pflege - und Erhaltungsmaßnahmen wurden im Jahr 20 10  im Gebiet der 
vogel.schau.plätze gesetzt: 

 

Anlandebecken :  

 

  

Nördlicher Teil der Anlandebecken mit Becken 3, im 
Hintergrund die gut gefüllten Zwischenlager 

(10.5.2009, M. Schmidt).  

Südlicher Teil der Anlandebecken, gut erkennbar die im 
April gegrubberten trockenen Becken (10.5.2009, M. 

Schmidt). 

 

Flutung mit Marchwasser  

Die Bewässerung der Anlandebecken Ringelsdorf stellt eine besonders wichtige Maßnahme 
zur Sicherung des Gebietes als Brut- und Rastgebiet für geschützte und gefährdete 
Wasservögel und Watvögel dar. Die Durchführung dieser Maßnahme sichert Lebensräume, 
welche in ihren Eigenschaften den Lebensräumen ähneln, welche die March in naturnahem 
Zustand bezüglich Morphologie und Gewässerdynamik erzeugte. Im Jahr 2009 erfolgte diese 
Beflutung das zweite Jahr seit der Umstellung im Spätwinter 2008 mit einer vereinseigenen 
Pumpe über die neue Wasserversorgungsleitung in der Forsthausgasse. Vor Beginn der 
Beflutung wurde ein Bewässerungsplan ausgearbeitet, der für jede Woche des Jahres 
Zielwasserstände an den einzelnen Becken vorgab und als Richtlinie für die Schaltung der 
Pumpe und das Öffnen und Schließen der Rohrabzweigungen in die Becken diente. 

Die im Winter zur Sicherung gegen Frostschäden geöffnete Rohrleitung wurde am 10.03. von 
AURING- MitarbeiterInnen mit 49 Arbeitsstunden für die Beflutung zurechtgekoppelt. In einer 
weiteren Aktion mit 33 Arbeitsstunden am 07.07. wurde auch der südliche Teil der 
Anlandebecken angeschlossen. Immer wieder waren einige Arbeitsstunden nötig , um 
undichte Stellen in der Leitung zu beseitigen. Außerdem wurden, nachdem dieses Problem 
bereits 2008 aufgetreten war,  neue Gummidichtungsringe bei der Firma Bauer bestellt und 
zum Einsatz gebracht. 

Zur Kontrolle der Wasserstände wurde wie im Jahr 2008 in jedem Becken, das beflutet 
wurde, ein farbig markierter Lattenpegel aus Metall zum Ablesen gesetzt. 

Die Bewässerung der Anlandebecken begann am 05.03. mit der  Flutung des Beckens 3. Um 
den Wasserdruck auf der Leitung zu reduzieren, wurde auch der Einlass ins Becken 4 
geöffnet. Wie bereits in den Jahren 2007 und 2008  konnte das Marchwasser ganztägig 
gepumpt und geleitet werden. Die Zielwasserstände wurden heuer ï wenn auch etwas 
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verspätet ï annähernd erreicht. So war bereits am 13.03. die gesamte Grundfläche (ca. 2,5 
ha) des größten Anlandebeckens ï Becken 3 ï mit Wasser bedeckt. Dieses Becken bot 
während der gesamten Zeit des Frühjahrszuges gute Bedingungen für die Zielarten des 
Projektes. Den Höchstwasserstand von 92 cm am Pegel erreichte das Becken am 23.04. Am 
23.04. wurde auch das Becken 1 geflutet , vor allem als Rastfläche für durchziehende 
Limikolenarten. Das Becken 1 erreichte innerhalb von 10 Tagen einen Wasserstand von über 
einem Meter.  

Ein Problem gab es durch das starke und lange anhaltende Frühjahreshochwasser, welches 
die Gemeinde Hohenau dazu veranlasste, die Schleuse am Reinwasserkanal aus 
Sicherheitsgründen zu schließen. Um den Reinwasserkanal nicht gänzlich auszutrocknen, 
musste die Pumpaktivität daher zwischen 29.03. und 06.04. eingestellt werden, was aber 
durch die gute Wasserhaltefähigkeit der Becken zu keinen gravierenden Wasserstands-
rückgängen führte. 

Ab Mitte Mai wurde auch das Becken 4 aktiv mit Wasser versorgt, was für  günstige 
Brutverhältnissen für Schwimmenten und Zwergtaucher sorgte. 

Ab 15.07. wurde auch das ĂStationsbiotopñ im Becken 9 vor der Beringungsstation geflutet 
und zur selben Zeit die Wasserversorgung im Becken 1 gestoppt. Damit konnte bis zum 
05.10. eine konstante Wasserfläche von etwa 0,75 ha für durchziehende Wat- und 
Wasservögel an einer für Besucher attraktiven Stelle angeboten werden. 

Durch die Flutung der Becken 1, 3 und 4 von Mitte April bis Anfang Juli und die Flutung der 
Becken 3, 4 und 9 zwischen Anfang Juli und Mitte August konnte auf den Anlandebecken 
durchgehend eine Wasserfläche von über 4 ha gehalten werden. 

 

 
Verlauf der Wasserstände an den im Jahr 2009 gefluteten Anlandebecken 1, 3, 4 und 9 . 
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Anfang Oktober wurde die Pumpaktivität eingestellt und die Becken trockneten innerhalb 
einiger Wochen aus. Im Becken 4 war noch am 15.11. eine Restwasserlacke vorhanden, 
welche aber in den darauf folgenden Tagen ebenfalls austrocknete. Den Winter über bestand 
an den Anlandebecken keine Wasserfläche 

 

Vegetationskontrolle  

Zur Förderung der für die rastenden Singvögel so bedeutsamen Gänsefußfluren (v. a. mit 
Glanzmelde Atriplex saggitata und Weißem Gänsefuß Chenopodium album) sowie zur 
Unterdrückung der darüber hinausgehenden Sukzession, v. a. mit Holler, Reitgras und Schilf, 
wurden in sämtlichen Becken gezielte Pflegemaßnahmen gesetzt. Insgesamt wurden knapp 
26,5 ha Fläche bearbeitet, wovon der Großteil (gut 15,5 ha) gehäckselt wurden. Auf gut 5,5 
ha Fläche wurden Bodenbearbeitungen durchgeführt und etwas mehr als 5 ha wurden 
gepflügt.   

Am 15.01. wurde zu dem in einer großen gemeinsamen Pflegeaktion mit etwa 68 
Mannstunden die Brut- und Rastinseln im Anlandebecken 3 von Vegetation befreit und der 
Großteil des Schilfbestandes gerodet, um offene Flachwasserbereiche für den 
Limikolendurchzug zu schaffen und die Verdunstung durch Evapotranspiration an den 
Pflanzenorganen während der warmen Jahreszeit zu verhindern. 

 

 
Ausmaß der unterschiedlichen Pflegemaßnahmen an den Anlandebecken im Jahr 2009. 
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Lage der Pflegemaßnahmen an den Anlandebecken im Jahr 2009 ï links herbstliches 

Häckseln, rechts Bodenbearbeitung (Grubbern, Pflügen). 

 

Da die Inseln im Laufe des Frühjahres recht schnell zuwachsen, wurde ein weiterführendes 
Projekt in die Wege geleitet, welches vegetationsfreie Inseln schaffen wird. Das Projekt 
ĂSchotterinseln f¿r Flussseeschwalbe und Flussregenpfeiferñ wird durch die ¥sterreichische 
Naturschutzjugend gefördert. Die Brut - und Rastinseln werden mit einem Geotextil belegt 
und mit Schotter abgedeckt. Dies geschieht unter Einbindung der AURING- Jugend ï den 
ĂAuring-H¿pfernñ. Es wird somit nicht nur ein naturschutzfachlich notwendiges, sondern auch 
ein für den Bereich Umweltbildung wertvolles Projekt umgesetzt. Die Organisationsarbeiten 
und erste Arbeitsschritte wurden bereits 2009 durchgeführt und die Fertigstellung der Inseln 
ist mit Ende Februar 2010 geplant. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entfernen des Aufwuchses im Becken 3   Aufbringen des Schotters (Fotos: Ute Nüsken) 
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Zum Zurückdrängen des Gehölz-Bewuchses an den Dämmen wurde vor allem der dicht 
gewordene Aufwuchs an Eschenahorn Acer negundo am Westrand des Beckens 3 von der 
Stiftung Fürst Liechtenstein im Winter 2009/10 gerodet .  

Alle Arbeiten mit großem Maschineneinsatz führten die Stiftung Fürst Liechtenstein sowie der 
Landwirt Edi Wetter durch. 

 

Mahd von Wegen - Die Dammwege im Bereich der Becken wurden durch mehrfaches 
Mähen offen gehalten. Der angrenzende Hochwasserschutzdamm wurde durch die 
Schutzdammverwaltung zweimal abgemäht. Den Außendamm sowie den Großteil der 
Zwischendämme der Anlandebecken häckselte die Stiftung Fürst  Liechtenstein mehrmals. 
Teile der Innendämme und die Netzgassen wurden durch Mitarbeiter des AURING bei 
mehreren Arbeitseinsätzen während der Vegetationsperiode händisch ausgemäht. 

 

Zwischenlager:  

 

  

Die Zwischenlager stellen trotz ihrer technischen 
Ausformung einen bedeutsamen Teil der 

vogel.schau.plätze dar (10.5.2009, M. Schmidt).  

Die Zwischenlager können über das Leitungssystem 
der AGRANA individuell beflutet werden (22.5.2009, T. 

Zuna-Kratky) 

 

Die 8 ha großen Zwischenlager dienen der AGRANA Hohenau zur Sammlung von Wasch-, 
Betriebs- und Regenwasser aus dem Gelände der ehemaligen Zuckerfabrik vor Abarbeitung 
in der Kläranlage. Alle Zwischenlager wurden 2008 ausgebaggert und die Dämme wieder 
verschlossen. Dadurch war im Jahr 2009 eine mit dem Verein AURING abgestimmte 
ĂBewirtschaftungñ dieser vor allem für den Limikolen-Durchzug sehr wertvollen 
Feuchtbereiche der vogel.schau.plätze möglich. 

Das Zwischenlager 1 wies das ganze Jahr 2009 eine vollständige Füllung mit Wasser auf und 
stellte eine sehr konstante Wasserfläche von etwa 2 ha Ausdehnung dar. Aufgrund der durch 
Selbstreinigungskräfte deutlich verbesserten Wasserqualität war dieses Zwischenlager im 
Gegensatz zum Vorjahr ein bedeutender Rast- und Brutplatz für Taucher, Enten und Gänse. 

Die Zwischenlager 2, 3 und 4 wurden mit weniger Wasser beschickt, was attraktive 
Schlammbereiche hervorbrachte. Der Verein AURING beobachtete das ganze Jahr über die 
Wasserstände und koordinierte die Aufbringung von zusätzlichem Nutzwasser aus dem 
Fabriksareal in Absprache mit der AGRANA Werk Hohenau nach naturschutzfachlichen 
Gesichtspunkten. 
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Kühlteich:  

 

 

 

Blick über den Kühlteich von Westen mit den im Zuge 

der Umwandlung in den Fischteich errichteten 
Brutinseln (10.5.2009, M. Schmidt).  

An den Ufern breitete sich rasch üppige Vegetation aus 

(6.10.2009); am Westrand wurden neue kleine Becken 
für die Fische errichtet (21.10.2009, T. Zuna-Kratky) 

 

Am Kühlteich ï der mit 17 ha größten Wasserfläche der vogel.schau.plätze ï wurde die seit 
dem Jahr 2007 in Arbeit befindliche Umwandlung in einen Fischteich durch Karpfen & Co 
weitgehend abgeschlossen. Der bereits im Vorjahr Ăfunktionierendeñ Westteil war das ganze 
Jahr über wasserführend und durch die Anlage von sieben mit Schilf bewachsenen Inseln 
gekennzeichnet. Ronald Wegerer & Regina Riegler montierten hier im April zusätzlich kleine 
Brutfloße für Seeschwalben. Am Westrand wurden zusätzlich kleine Fischbecken von Karpfen 
& Co errichtet. Der große Ostteil konnte nach umfangreichen Planierungsarbeiten im April 
erstmals mit Marchwasser geflutet und mit Fischen besetzt werden. Rasch bildete sich vor 
allem am Ost- und Nordrand eine dichte Röhrichtvegetation (v. a. mit Meerstrandbinse) aus, 
die gute Brutbedingungen für Wasservögel lieferte. Am 7.11. wurde dieser Teil abgefischt 
und die erste größere Ernte (ca. 9 Tonnen Fisch) eingeholt. Über den Winter musste der 
Großteil des Kühlteichs trocken bleiben, um die ab Juli in unmittelbarer Nachbarschaft zum 
Kühlteich stattfindenden Bauarbeiten für die Schutzdammsanierung Hohenau der via donau 
zu ermöglichen. Mit Unterstützung des Lebensministeriums wurden hier noch zwei 
zusätzliche Inseln geschüttet. 

Insgesamt war das Jahr 2009 erneut durch Bauarbeiten und lange Trockenperioden 
gekennzeichnet, die die Bedeutung des Kühlteichs als Brut- und Rastgebiet für Wat- und 
Wasservögel stark beeinträchtigten. Hoffen wir, dass es nächstes Jahr nach Ende aller 
Bauarbeiten mit dem ĂRegelbetriebñ vogelfreundlicher wird. 
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3.  Die Vogelwelt an den vogel.schau.plätzen Hohenau - 
Ringelsdorf  im Jahr 2009  

Das Vogelschutzgebiet ĂAbsetzbecken Hohenau - Ringelsdorfñ gehºrt zu einem der 
bedeutendsten Brut- und Rastgebiete für Wat- und Wasservögel in Österreich. 
Voraussetzung dafür ist die intensive Betreuung und Pflege der Flächen durch den Verein 
AURING in enger Zusammenarbeit mit seinen Partnern. Das Gebiet stellt vor allem im 
Zeitraum Sommer und Herbst durch das Angebot attraktiver Seichtwasser- und Schlamm-
Flächen einen überregional bedeutsamen Lebensraum für Arten der Feuchtgebiete dar. 
Allerdings hat sich seit der Schließung der Zuckerfabrik Hohenau einiges geändert und eine 
der wichtigsten Bereiche des Gebietes ï der ehemalige Kühlteich - wird nun als Fischteich 
genutzt. Auch im Jahr 2009 konnten die aus früheren Jahren gewohnten Vogelzahlen bei 
weitem nicht erreicht werden. Ob es nur eine Frage der Zeit ist, bis sich das Gebiet nach den 
ausgiebigen Umbaumaßnahmen in den letzten beiden Jahren wieder etabliert, oder ob die 
Qualität durch die Nutzung als Fischteich zu sehr gemindert wurde ist bisher unklar. Die 
Dammbausanierungsarbeiten (Hochwasserschutzdamm March) in der diesjährigen Saison 
und die damit verbundene Störung beeinflussten die Anzahl rastender und futtersuchender 
Vögel an de Vogel.schau.plätzen ebenfalls sicherlich negativ.  

Im Jahr 2009 wurde für den Bereich Kühlteiche, Zwischenlager und Anlandebecken ein 
neues Monitoringprogramm konzeptioniert und durchgeführt. Das gesamte Gebiet wurde 
jede Woche zwischen Donnerstag und Sonntag von ornithologischem Fachpersonal 
kontrolliert . Neben den Vogelbeständen wurden auch Wasserstände, Vegetationsentwicklung 
und andere Vorkommnisse an den Becken notiert. Auf diese Weise wurden vogelkundliche 
Daten als Grundlage für weitere Managemententscheidungen gesammelt und in Bezug zu 
den jeweiligen Wasserständen gesetzt. Im Folgenden werden die Ergebnisse dieses 
Monitorings kurz dargestellt: 

Für die Auswertung wurden nur die im standardisierten Monitor ingprogramm  erfassten 
Daten herangezogen. In diese Auswertung gelangten daher nur Daten, die auf den direkt 
durch den AURING bewirtschafteten Flächen erhoben wurden. Die nähere Umgebung der 
vogel.schau.plätze, die durch die Bewirtschaftung nach naturschutzfachlichen 
Gesichtspunkten ebenfalls profitiert, ist in dieser Auswertung ausgeklammert. Bemerkens-
werte Beobachtungen, welche abseits des Monitoringprogramms gemacht wurden 
(Zufallsbeobachtungen), werden am Ende des Kapitels kurz zusammengefasst. 

 

Tabelle 1 zeigt die wassergebundenen Vogelarten und ausgewählte Greifvögel, welche im 
Rahmen des Monitorings an den Anlandebecken, Zwischenlagern und Kühlteichen 
nachgewiesen wurden. Fett gedruckt sind die Arten mit besonderer naturschutzfachlicher 
Relevanz durch die Nennung im Anhang 1 der EU- Vogelschutzrichtlinie Arten. 
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Tabelle 1: Tagesmaxima ausgewählter Vogelarten an den vogel.schau.plätzen im Jahr 2009. 

Art  Tagesmaximum  Datum  

Rote Liste 

-  Ö 

VSRL-

Anhang 1  

Zwergtaucher  Tachybaptus ruficollis 60 21.09.2009 NT   

Haubentaucher  Podiceps cristatus 5 05.10.2009 NT   

Rothalstaucher  Podiceps grisegena 1 10.5. u. 17.05.  RE   

Schwarzhalstaucher  Podiceps nigricollis 2 Mehrmals EN   

Kormoran  Phalacrocorax carbo 7 23.04.2009 RE   

Silberreiher  Casmerodius albus  9 07.11.2009   X 

Graureiher  Ardea cinerea 12 26.11.2009 NT   

Purpurreiher  Ardea purpurea  1 3 mal im Juli  VU X 

Zwergdommel  Ixobrychus minutus  1 21.05.2009  EN X 

Schwarzstorch  Ciconia nigra  3 18.06.2009  NT X 

Weißstorch  Ciconia ciconia  1 Mehrmals  NT X 

Höckerschwan  Cygnus olor 31 07.11.2009    

Saatgans  Anser fabalis 3 29.10.2009    

Blässgans  Anser albifrons 15 22.11.2009    

Graugans  Anser anser 580 13.07.2009    

Nilgans  Alopochen aegyptiacus 4 23.04.2009    

Schnatterente  Anas strepera 22 23.04.2009 NT   

Pfeifente  Anas penelope 3 21.09.2009    

Krickente  Anas crecca 120 25.10.2009 EN   

Stockente  Anas platyrhynchos 576 29.10.2009    

Spießente  Anas acuta 1 26.11.2009 CR   

Knäkente  Anas querquedula 15 23.04.2009 VU   

Löffelente  Anas clypeata 16 16.04.2009 VU   

Kolbenente  Netta rufina 5 01.06.2009 VU   

Moorente  Aythya nyroca  1 Juni + August  EN X 

Tafelente  Aythya ferina 170 16.04.2009 NT   

Reiherente  Aythya fuligula 30 02.04.2009    

Schellente  Bucephala clangula 4 22.11.2009    

Zwergsäger  Mergus albellus  1 05.03.2009   X 

Wasserralle  Rallus aquaticus 1 Mehrmals NT   

Kleines Sumpfhuhn  Porzana parva  1 21.09.2009  NT X 

Teichhuhn  Gallinula chloropus 3 Mehrmals    

Blässhuhn  Fulica atra 309 31.07.2009    

Stelzenläufer  Himantopus himantopus  2 10.05.2009  CR X 

Kiebitz  Vanellus vanellus 114 07.08.2009    

Kampfläufer  Philomachus pugnax  19  10.05.2009  RE X 

Flussregenpfeifer  Charadrius dubius 20 21.05.2009 VU   

Bekassine  Gallinago gallinago 7 31.07.2009 CR   

Dunkler Wasserläufer  Tringa erythropus 2 03.05.2009    

Rotschenkel  Tringa totanus 15 03.05.2009 VU   

Grünschenkel  Tringa nebularia 9 16.07.2009    

Waldwasserläufer  Tringa ochropus 5 09.07.2009 CR   

Bruchwasserläufer  Tringa glareola  45  10.05.2009   X 

Alpenstrandläufer  Calidris alpina 6 27.09.2009    

Sichelstrandläufer  Calidris ferruginea 1 27.07.2009    

Lachmöwe  Larus ridibundus 280 31.07.2009 NT   

Flussuferläufer  Actitis hypoleucos 8 13.07.2009 EN   

Fluss seeschwalbe  Sterna hirundo  15  01.06.2009  CR X 

Trauerseeschwalbe  Chlidonias niger  10  21.05.2009  RE X 

Schwarzmilan  Milvus migrans  1 Mehrmals  EN X 

Rotmilan  Milvus milvus  3 Mehrmals  CR X 

Seeadler  Haliaeetus albicilla  3 24.08.2009  CR X 

Kaiseradler  Aquila heliaca  2 16.04.2009  CR X 

Rohrweihe  Circus aeruginosus  3 Mehrmals  NT X 

Kornweihe  Circus cyaneus  1 Mehrmals  RE X 

Fischadler  Pandion haliaetus  1 16.04. u 10.05.  RE X 

Eisvogel  Alcedo atthis  2 25.10.2009  VU X 

Blaukehlchen  Luscinia svecica  4 02.04.2009  EN X 
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Wasservögel   

Unter den Schwimmenten war die Stockente, mit einem Tagesmaximum von 576 Individuen 
am 29.10. und einer Gesamtzahl (Individuensumme) von 3.104 Individuen bei weitem der 
häufigste Vogel - auch wenn die Anzahl verglichen mit dem Jahr 2006 (Tagesmaximum über 
2.800 Individuen) deutlich machen, wie sehr sich der ĂVerlustñ des K¿hlteiches derzeit 
bemerkbar macht. Gute Bestände konnten auch bei der Krickente nachgewiesen werden. 

Die häufigste gezählte Tauchente war die Tafelente, gefolgt von der Reiherente. Schell-, 
Kolben-, und Moorente  wurden nur in geringer Anzahl verzeichnet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schwimm- und Tauchenten in den wichtigsten Bereichen der vogel.schau.plätze. 

 

Noch drastischer als bei den Enten wirkt sich der ĂVerlustñ des K¿hlteichs auf den Bestand 
der überwinternden Gänse aus. Im Jahr 2006 überwinterten noch um die 8 .000 Blässgänse 
im Gebiet, 2009 war der größte gesichtete Trupp nur 15 Individuen schwach. Erfreulich  
hingegen ist, dass das Anlandebecken 3 im Sommer von bis zu 580 Graugänsen als 
Schlafplatz angenommen wurde. Insgesamt sind die Zwischenlager seit dem Umbau des 
Kühlteiches auch für Wasservögel  die wichtigsten Bereiche im Gebiet. In geringer Zahl 
waren auch Saatgänse an den vogel.schau.plätzen zu Gast. 

Bei den Rallen dominierte weit voran das Blässhuhn, welches das ganze Jahr über sehr stark 
vertreten war. Neben dem Teichhuhn wurden einige Wasserrallen und ein Kleines 
Sumpfhuhn nachgewiesen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gänse und Rallen in den wichtigsten Bereichen der vogel.schau.plätze 
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Der Zwergtaucher stellte die häufigste Art aus der Familie der Lappentaucher dar. Er nutzte 
vor allem das Zwischenlager 1, wo am 27.09. 49 Individuen dieser Art beobachtet wurden.  

 

Watvögel   

Auch die Anzahl durchziehender Limikolen war, im Vergleich zu den Jahren in denen die 
Zuckerfabrik noch nicht geschlossen war, sehr gering. Der Frühjahreszug gipfelte am 10.05. 
mit 122 Individuen aus 7 Arten. Am Herbstzug ist vor allem der Kiebitz mit 114 Individuen 
am 07.08. auffällig.  

 
Limikolenbestände im Jahresverlauf an den vogel.schau.plätzen 2009. 

 

92 % der Limikolen, die während ihres Frühjahreszuges unmittelbar im Gebiet der 
vogel.schau.plätze rasteten kommen aus fünf verschiedenen Arten. Dies sind, der Häufigkeit 
ihres Auftretens nach gereiht, Bruchwasserläufer, Kiebitz, Flussregenpfeifer, Rotschenkel und 
Kampfläufer. Die restlichen 8 % (45 Individuen)   setzen sich aus unbestimmten Limikolen 
(20 Ind.), Flussuferläufer (8 Ind.), Grünschenkel (6 Ind.), sowie je 2 Individu en des Dunklen 
Wasserläufers, des Stelzenläufers und der Bekassine zusammen. Stelzenläufer, 
Kampfläufer und Bruchwasserläufer  sind zudem Arten, deren Lebensräume erhalten 
bzw. verbessert werden müssten, da sie im Anhang 1 der EU- Vogelschutzrichtlinie angeführt 
sind. Die guten Durchzugsbestände des Bruchwasserläufers mit zusammen 153 Individuen 
sind vor diesem Hintergrund betrachtet besonders bemerkenswert. 

Der Herbstzug ist vor allem durch große Kiebitz-Trupps  gekennzeichnet. Aber auch die 
Beobachtungen der Bekassine mit insgesamt 56 Individuen sind beachtlich. Unter den 
Ăanderen Artenñ sind Flussregenpfeifer (9 Ind.), Waldwasserlªufer und Alpenstrandlªufer (je 
8 Ind.), Kampfläufer  (4 Ind.), Rotschenkel (2 Ind.)  und Sichelstrandläufer (1 Ind.) 
zusammengefasst. 

Die Zwischenlager waren für den Frühjahresdurchzug der Limikolen bei weitem der 
wichtigste Lebensraum an den vogel.schau.plätzen. Die Seichtwasserbereiche der 
Zwischenlager 2, 3 und 4 beherbergten 78 % der gezählten Individuen. Auch der kleine re 
Bereich des neuen Kühlteichs - der Kühlteich 1 - und das Anlandebecken 3 waren für den 
Frühjahreszug von wichtiger Bedeutung. 
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Limikolenarten während der Frühjahres- bzw. Herbstzuges 2009. 

Am Herbstzug gewinnt das Zwischenlager 1, vor allem wegen großer Trupps an Kiebitzen (z. 
B.: 98 Individuen am 15.08.2009) noch mehr an Bedeutung. Auch die Zwischenlager 3 und 
4, sowie das Anlandebecken 3 wiesen im Herbst wiederum gute Habitatqualitäten auf und 
das Anlandebecken 9, welches erst im Herbst geflutet wurde, wurde sofort von zahlreichen 
Watvögeln genutzt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bedeutung der verschiedenen Bereiche der vogel.schau.plätze für ziehende Watvögel im Jahr 
2009. 

 
Artenzahl von Limikolen der verschiedenen Bereiche im Jahr 2009. 
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Die Zwischenlager 2 und 3 boten je 11 verschiedenen Limikolenarten einen günstigen 
Lebensraum. Die ebenfalls sehr seicht gefluteten Bereiche des Anlandebeckens 3 und das 
Zwischenlager 4 wiesen 9 bzw. 8 Arten auf. Das vergleichsweise tiefe Zwischenlager 1 war, 
die Artenzahl betreffend, weniger bedeutend - als Kiebitzrastplatz dafür besonders wichtig. 

 

Brutvögel  

Der Brutvogelbestand der vogel.schau.plätze beherbergte erneut bemerkenswerte Arten 
mit naturschutzfachlich bedeutenden Beständen. 

Die im Jahr 2007 zusammengebrochene Kolonie der Anhang 1 Art Flussseeschwalbe 
konnte erfreulicherweise wieder besiedelt werden, auch wenn es sich lediglich um 5 - 8 
Brutpaare handelte. Immerhin konnten mind. 6 Jungvögel erfolgreich schlüpfen. 

Für Limikolen waren vor allem die Zwischenlager attraktiv. Sie beherbergten mindestens 5 
Paare Rotschenkel und 6 Paare Flussregenpfeifer sowie einige Kiebitzreviere. Der 
Flussregenpfeifer konnte auch auf dem Brutfloß im großen Kühlteich (Kühlteich 2) neben den 
Flussseeschwalben erfolgreich brüten. 

Besonders stark war heuer das Brutvorkommen einer weiteren Art des Anhang 1 der 
Vogelschutzrichtlinie - der Rohrweihe  mit 3 - 4 Brutpaaren im Gebiet. Vor allem die 
Schilfbereiche der Anlandebecken stellten sichtlich hervorragende Brut- und Jagdgebiete für 
diese Greifvogelart dar.  

Das Blaukehlchen  erreichte mit 15 bis 18 Revieren wieder einen sehr guten Brutbestand. 
Die Bereiche um die wasserversorgten Anlandebecken 3 und 4 wurden von dieser Art 
bevorzugt.  

Wie schon im Jahr 2008 konnten Brutpaare der Knäkente und ein 1 bis 2 Reviere des 
Raubwürgers nachgewiesen werden. Brutverdacht bestand auch bei Haubentaucher,  
Kolbenente und Graugans.  

Im Gegensatz zur Flussseeschwalbe konnte die Lachmöwe ihren, durch den Verlust des 
Kühlteichs zerstörten, einzigen niederösterreichischen Brutplatz nicht wieder besiedeln. Hier 
sind gezielte Maßnahmen zur Schaffung von Brutinseln notwendig, um geeignete Brutplätze 
für diese Art zu schaffen und den Verlust zu kompensieren. Der Verein AURING versucht 
durch die Schaffung von Schotterinseln im Anlandebecken 3 sowie Brutinseln im östlichen 
Kühlteich ein derartiges Projekt umzusetzen. 

Die Uferschwalbe die im Jahr 2008 mit 34 besetzten Brutröhren an den Zwischenlagern ein 
neuer Brutvogel im Gebiet war, konnte 2009 leider nicht mehr hier brüten.  

Die Anlandebecken waren im Jahr 2009 wieder ein niederösterreichischer Hotspot für die 
Reproduktion von Ăschilfgebundenenñ Singvogelarten: Sumpfrohrsänger mit über 80(!) 
Revieren und Schilfrohrsänger sind mit jeweils über 30 Revieren die häufigsten Vertreter 
dieser Gruppe, gefolgt von Dorngrasmücke mit ebenfalls 30 Revieren, Schwarzkehlchen mit 
20 ï 23 Revieren sowie Drosselrohrsänger und der Rohrammer mit über 10 Revieren. Auch 
der Teichrohrsänger wurde mit 1 - 2 Revieren nachgewiesen. 
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Bemerkenswerte ĂZufallsbeobachtungenñ 

Gesammelte Daten über das Auftreten von Seltenheiten und Besonderheiten im Gebiet sind 
in den Monatsberichten des Verein AURING zusammengefasst und können auf der 
Homepage www.auring.at  heruntergeladen werden. Folglich werden hier nur einige 
interessante und naturschutzfachlich relevante Beobachtungen herausgegriffen. Arten des 
Anhangs 1 der Vogelschutzrichtlinie sind fett hervorgehoben. 

Anfang April balzten bis zu 20 Lachmöwen im Bereich der Brutinseln des Kühlteich 1, 
konnten sich dann aber leider doch nicht ansiedeln. Am Frühjahreszug wurden 14 Große  
Brachvögel  an den Kühlteichen, sowie 2 Stelzenläufer  und 2 Säbelschnäbler an den 
Zwischenlagern gemeldet. Anfang Juni wurden über einen längeren Zeitraum 2 jagende 
Fischadler  am Kühlteich 1 beobachtet. 

Am 29.06. nutzte ein außergewöhnlich großer Trupp von 31 Weißbartseeschwalben  den 
Kühlteich 2. Am 22.08. rastete eine Heidelerche  am Anlandebecken 4. 1-2 Eisvögel  
wurden im Herbst regelmäßig an den Kühlteichen beobachtet. Bemerkenswert ist auch das 
Auftreten von Rostgans und Brandgans an den Zwischenlagern. Bis zu 7 Nachtreiher  
nutzten die Anlandebecken während des Herbstzuges. Am 03.07. rasteten 2 und am 07.07. 
noch ein Löffler  im Anlandebecken 3. Ein Zwergstrandläufer wurde am 11.07. im 
Anlandebecken 9 beobachtet. Bis zu 11 Schwarzstörche  wurden gleichzeitig im Gebiet 
gesichtet (11.08.).  Ein weiteres Kleines Sumpfhuhn  wurde am 30.08. im Anlandebecken 3 
entdeckt. Die Highlights im September waren ein Wachtelkönig  im Anlandebecken 9 und 3 
Moorenten  im Anlandebecken 4. Ebenfalls am Herbstzug wurden mehrmals 
Rohrdo mmeln  registriert.  Ein Uhu  rief am 04.10. südöstlich der Beringungsstation. Auf 
einer der Inseln im Kühlteich 1 etablierte sich über den Winter  ein kleiner Starenschlafplatz. 
Auch in den Schilfbereichen des Anlandebecken 3 und im Anlandebecken 10 übernachteten 
bis zu 8.000 Stare.  

 

 
Einer der vielen im Gebiet rastenden Nachtreiher suchte am 31.8.2009 den Amphibienzaun am 
Kühlteich nach Jungfrröschen ab (Foto: U. Nüsken). 

 

 

 

 

 

http://www.auring.at/
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4.  Ergebnisse der Arbeit der Beringungsstation  Hohenau - 
Ringelsdorf  in der Saison 2009  

Wie schon in den vergangen Jahren, konnte auch 2009 der Betrieb an der Beringungsstation 
Hohenau - Ringelsdorf wieder plangemäß durchgeführt werden.  

Mit Benjamin Seaman als neuen Stationsleiter wurde das bisherige Team der Station 
(Martina Hillbrand, Karin Donnerbaum, Regina Riegler, Martin Rössler, Thomas Zuna-Kratky, 
Matthias Schmidt) um eine weitere Person verstärkt. In Summe konnten heuer 29 
MitarbeiterInnen und PraktikantInnen an den vogel.schau.plätzen in den Grundlagen der 
Vogelberingung und den wichtigsten Methoden der Vogelzugforschung ausgebildet werden. 

Im Rahmen des standardisierten Fangprogramms der Biologischen Station Hohenau - 
Ringelsdorf konnten an den vogel.schau.plätzen 52 Vogelarten aus 22 Familien beringt bzw. 
kontrolliert werden.  

Mit 3.073 beringten bzw. kontrollierten Vögeln stellen die Fangzahlen der Saison 2009 nach 
2006 und 2007 das drittschwächste Jahr dar. Auffallend ist, dass ähnlich wie in der Saison 
2006 vor allem am Anfang der Saison äußerst geringe Fangzahlen erzielt wurden. Die 
Ursache dürften die äußerst feuchten Witterungsverhältnisse während der Brustsaisonen ï 
2009 vor allem der niederschlagsreiche Juni ï gewesen sein, welche wahrscheinlich zu hohen 
Brutverlusten bei einzelnen Artengruppen führten. Vor allem bei den eher früh ziehenden  
Arten scheinen sich 2009 die Verluste drastisch auszuwirken. Stark betroffen war die Familie 
der Grasmücken. Ein deutlich unterdurchschnittlich geringer Anteil an Jungvögel von knapp 
70 % im Juli deutet hier auf hohe Brutverluste hin. Mit einem (18  % vom MW) bzw. 6 
Fängen (46 % vom MW) stellte 2009 das schlechteste Jahr für die Sperbergrasmücke bzw. 
das zweitschlechteste für die Klappergrasmücke dar. 

 
Verteilung der im Rahmen des Standardfangs beringten Vögel hinsichtlich ihrer Familienzugehörigkeit 

(Systematik nach Bauer & Baumann 2005). 

 

 
Verteilung der beringten Vögel hinsichtlich ihrer Familien in der Saison 
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Fangerfolg der Biologischen Station Hohenau - Ringelsdorf von 1999-2009. 

 

Weniger drastisch aber doch auch unterdurchschnittlich waren die Fangergebnisse bei der 
Gruppe der Rohrsänger. Auch hier dürfte ein geringer Bruterfolg, v.  a. der lokalen Population 
ausschlaggebend gewesen sein. So konnte z. B. beim Schilfrohrsänger im Juli mit nur 58 % 
ein äußerst geringer Anteil an Jungvögel festgestellt werden 

Im Gegensatz zu den früh ziehenden Arten, stellt die Saison 2009 für manche der eher spät 
ziehenden Arten wie Zilpzalp, Rotkehlchen und Meisen ein überdurchschnittlich starkes Jahr 
dar. Diese Arten bzw. deren Brutgebiete scheinen nicht so stark von der feuchten 
Witterungsverhältnissen in Juni beeinflusst gewesen zu sein. Sowohl für die Blau- als auch 
die Kohlmeise konnten Rekordfänge gegen Ende der Saison festgestellt werden. 

In Abb. 3 sind die diesjährigen Gewinner bzw. Verlierer der zwanzig am häufigsten gefangen 
Vogelarten dargestellt. Je Vogelart ist der Vergleich zu den Fangzahlen der Brutsaison 2008 
als auch zur durchschnittlichen Fangzahl (1999-2008) der Art dargestellt.  

Bei fast allen Arten verlaufen die Tendenzen im langjährigen Vergleich und im Vergleich zur 
Brutsaison 2008 ähnlich. Eine Ausnahme stellt der Zilpzalp dar, dessen Fangzahlen auf 
hohem Niveau im Vergleich zum Vorjahr stabil geblieben sind. Bei der Kohlmeise wurden in 
Summe etwas weniger Individuen als im Vorjahr, aber noch immer deutlich 
überdurchschnittlich viele Exemplare gefangen. Im Gegensatz dazu konnte bei der 
Goldammer im langjährigen Vergleich nur eine geringe Anzahl an Individuen, aber immerhin 
deutlich mehr als im Vorjahr gefangen werden.  

 

 
Übersicht über die Fangergebnisse der Station Hohenau-Ringelsdorf 1999 bis 2009
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Gewinner und Verlierer der zwanzig am häufigsten gefangen Vögel der Brutsaison 2009. 

Erfreulich ist, dass trotz der geringen Fangzahlen 2009 mit sieben Fängen sehr viele 
Fremdfänge verzeichnet werden konnten. Vor allem die Kontrolle eines Drosselrohrsängers 
mit einem griechischen Ring ist bemerkenswert. Die Details zu diesem Fund stehen allerdings 
noch aus. 

Zusätzlich zur standardmäßigen Beringungstätigkeit an den vogel.schau.plätzen gab es auch 
2009 eine Reihe an Projekten abseits der Absetzbecken. So wurde traditionsgemäß das 2006 
gestartete Forschungsprojekt zu den Kiesbrütern im Nationalpark Donau-Auen durchgeführt. 
Im Zuge der gemeinsamen Forschungstätigkeit mit BirdLife Österreich konnten wieder Daten 
zu Bestandsentwicklung, Lebensraumsnutzung, Bruterfolg und Zugverhalten der beiden 
Zielarten (Flussregenpfeifer & Flussuferläufer) gesammelt werden. 

Wie schon im vergangen Jahr wurde auch heuer wieder versucht, die Brutpopulation des 
Schwarzstorches entlang von March und Thaya zu erfassen. Bekannte Brutplätze des 
Schwarzstorches wurden hinsichtlich deren Besetzung und Bruterfolg kontrolliert. Im Zuge 
der Arbeiten wurden in Summe acht Jungstörche mit Farbringen beringt. 

Zusätzlich zu den vorgestellten Projekten wurde heuer von DI Manuel Denner im Bezirk 
Mistelbach ein Forschungsprojekt zur Erfassung des Vogelzugs in Eichenwälder durchgeführt. 

In der folgenden Tabelle sind die Fänge der Beringungsstation Hohenau - Ringelsdorf sowie 
alle Fänge die im Rahmen von Projekten (exkl. des Eichenwaldprojekts) durchgeführt 
wurden, aufgelistet. Getrennt angeführt sind Erstfänge (erstmals beringte Vögel), 
Wiederfänge (Fänge von in diesem Jahr beringten Vögel), Altfänge (in früheren Jahren 
beringt) und Fernfunde (auf anderen Stationen beringt).  
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EF ï Erstfänge. WF - Wiederfänge, Fänge bereits von uns in diesem Jahr beringter Vögel. AF -

Altfänge, Fänge bereits von uns in früheren Jahren beringter Vögel. FF -Fernfunde, Fänge von Vögeln 
mit Ringen von anderen Stationen. 

Vogelart   Gesamt EF WF AF FF 

Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris 465 387 58 20  

Zilpzalp Phylloscopus collybita 373 338 34 1 CZ 

Schilfrohrsänger Acrocephalus schoenobaenus 335 303 28 2 HU, CZ 

Heckenbraunelle Prunella modularis 209 197 11   SLO 

Blaumeise Parus caeruleus 179 132 41 6  

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus 155 129 25 1  

Kohlmeise Parus major 146 121 23 2  

Dorngrasmücke Sylvia communis 134 111 18 5  

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 133 124 4 5  

Rohrammer Emberiza schoeniclus 119 110 4 4 I 

Drosselrohrsänger Acrocephalus arundinaceus 115 69 32 12 GR; CZ 

Neuntöter Lanius collurio 99 70 29    

Rotkehlchen Erithacus rubecula 80 75 5    

Feldsperling Passer montanus 73 71 2    

Stieglitz Carduelis carduelis 57 55 2    

Fitis Phylloscopus trochilus 52 48 4    

Star Sturnus vulgaris 51 51      

Gartengrasmücke Sylvia borin 39 39      

Goldammer Emberiza citrinella 37 32 4 1  

Schwarzkehlchen Saxicola torquata 27 22 4 1  

Blaukehlchen Luscinia svecica 25 18 6 1  

Girlitz Serinus serinus 24 24      

Grünling Carduelis chloris 23 22 1    

Wendehals Jynx torquilla 19 11 8    

Flussregenpfeifer Charadrius dubius 15 14   1  

Singdrossel Turdus philomelos 13 12 1    

Feldschwirl Locustella naevia 10 9 1    

Schwarzstorch Ciconia nigra 8 8      

Bekassine Gallinago gallinago 8 7 1    

Amsel Turdus merula 8 8      

Raubwürger Lanius excubitor 8 4 3 1  

Eisvogel Alcedo atthis 6 5   1  

Rauchschwalbe Hirundo rustica 6 6      

Baumpieper Anthus trivialis 6 6      

Rohrschwirl Locustella luscinioides 6 6      

Klappergrasmücke Sylvia curruca 6 6      

Kleinspecht Dendrocopos minor 5 2 3    

Braunkehlchen Saxicola rubetra 5 5      

Nachtigall Luscinia megarhynchos 4 4      

Schlagschwirl Locustella fluviatilis 4 4      

Nachtreiher Nycticorax nycticorax 3 3      

Zaunkönig Troglodytes troglodytes 3 2 1    

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 3 3      

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes 3 3      

Wasserralle Rallus aquaticus 2 2      

Flussuferläufer Actitis hypoleucos 2 2      

Uferschwalbe Riparia riparia 2 2      

Sprosser Luscinia luscinia 2 2      
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Vogelart   Gesamt EF WF AF FF 

Beutelmeise Remiz pendulinus 2 2      

Pirol Oriolus oriolus 2 2      

Buchfink Fringilla coelebs 2 2      

Rohrdommel Botaurus stellaris 1 1      

Kiebitz Vanellus vanellus 1 1      

Waldwasserläufer Tringa ochropus 1 1      

Bruchwasserläufer Tringa glareola 1 1      

Kuckuck Cuculus canorus 1 1      

Buntspecht Dendrocopos major 1 1      

Feldlerche Alauda arvensis 1 1      

Gelbspötter Hippolais icterina 1 1      

Sperbergrasmücke Sylvia nisoria 1 1      

Grauschnäpper Muscicapa striata 1 1      

Waldbaumläufer Certhia familiaris 1 1      

Eichelhäher Garrulus glandarius 1 1      

Gesamtergebnis 63 Arten 3.125 2.702 353 63 7 

 

 

Fang und Beringung von  Vögel  im Weinviertler Eichenwald  
 
Als Ableger der Biologischen Station in Hohenau wurde 2009 eine kleine Fangstation in 
einem Weinviertler Eichenwald eingerichtet. Ziel war es herauszufinden, welche Vogelarten 
den Unterwuchs in pannonischen Eichenwäldern im Sommer sowie am herbstlichen 
Durchzug nutzen. 

Ausgewählt wurde hierfür ein Waldstück südlich von Mistelbach. Mit der Zerreiche als 
dominanter Art in der Baumschicht lag hier ein Wald mit ausgeprägt trocken -warmem 
Charakter vor, was sich auch auf das Fangergebnis auswirken sollte. 

Ähnlich wie auf den Absetzbecken in Hohenau wurden auch im Eichenwald Netzgassen 
angelegt ï und zwar insgesamt drei Gassen mit jeweils 36 Metern Länge. Da Wälder sehr 
Ădreidimensionaleñ Lebensrªume sind, kam zusªtzlich noch der Prototyp eines Hochnetzes 
zum Einsatz. Über zwei Metallstangen wurde ein neun Meter langes Netz bis knapp unter die 
Kronenschicht in 10 Metern Höhe gezogen, um so auch jene Arten zu erfassen, die nur 
selten oder gar nicht die Streu- und Strauchschicht nutzen. Leider machte eine allzu lockere 
Umlenkrolle diesem Vorhaben einen Strich durch die Rechnung, so dass letztendlich nur die 
Fänge der Bodennetze in die Auswertung miteinbezogen werden konnten. 

An dieser Stelle möchte ich mich sehr herzlich bei Herrn Hermann Mitscha-Märheim 
bedanken, der mir (wieder einmal) nicht nur sehr unkompliziert und höchst 
entgegenkommend seinen Waldbesitz als Untersuchungsobjekt zur Erforschung der 
Vogelwelt überließ, sondern auch das Jagdhaus während der gesamten Saison als temporäre 
Beringungsstation zur Verfügung stellte! 

Von Ende Juli bis Ende Oktober wurde jede Woche an 1-2 Fangtagen von der Morgen- bis 
zur Abenddämmerung beringt. Insgesamt konnten 228 Individuen von 17 Arten gefangen 
werden. Mangels vergleichbarer Studien kann keine Aussage darüber getroffen werden, ob 
diese Zahlen hoch oder niedrig für einen Eichenwald waren. Mit 83 Fängen war das 
Rotkehlchen die mit Abstand häufigste Art, die während der gesamten Aktion im Gebiet 
anwesend war. Mit Kohlmeise (41 Fänge) und Mönchsgrasmücke (32 Fänge) auf den Rängen 
zwei und drei waren zwei weitere Waldarten unter den zu erwartenden häufigen Vogelarten. 
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Die Singdrossel, die zu Beginn im Juli zu den häufigsten Fänglingen gehörte, konnte 
hingegen im August und September kaum mehr gefangen werden. Erst mit einsetzendem 
Herbstzug gelangen wieder mehr Fänge dieser Spezies. 

Als besonders erfreulich galt der Fang eines Mittelspechts, der schon seit einigen Jahren 
nicht mehr in diesem Waldgebiet nachgewiesen werden konnte. Von Kuckuck, 
Gartengrasmücke und Heckenbraunelle gelang ebenfalls nur 1 Fang, was besonders bei 
letzterer Art sehr überraschend war. Die Heckenbraunelle ist ein im Untersuchungsgebiet 
sehr seltener Brutvogel, kann am Durchzug hingegen regelmäßig beobachtet werden. 
Vermutlich nutzt diese Art jedoch am Zug weniger das dichte Unterholz, sondern hält sich 
vermehrt in offeneren Bereichen auf.  

Aufgrund der vielen Beobachtungstage im Freiland gelangen auch mehrere interessante 
Beobachtungen: So konnten fast während der gesamten Saison Kleinspecht, Kolkrabe und 
Uhu, z.T. revieranzeigend, im Gebiet festgestellt werden! 

Wie bereits in der Einleitung angedeutet, war vermutlich die ausgeprägte Trockenphase im 
August und September Grund für den zwischenzeitlich starken Rückgang der Fänge. 
Während in einem nur 200 Meter entfernt gelegenen feuchten Talbodenzug die krautige 
Vegetation die Trockenperiode nahezu schadlos überstand, vertrocknete diese auf den 
Hängen nahezu gänzlich. Bei unsystematischen Kontrollgängen konnten im Talboden sowohl 
mehr Arten, als auch mehr Individuen angetroffen werden als im trockenen Eichenwald. 
Auch Sträucher wie Liguster und Roter Hartriegel zeigten deutliche Anzeichen von 
Trockenstress in Form von schlaff herabhängenden Blättern. Dieser Zusammenhang ist 
jedoch rein  spekulativ und nicht mit Daten untermauert, bietet jedoch einen äußerst 
spannenden Ansatz für eine Untersuchung dieses Phänomens, v.a. in Hinblick auf die zu 
erwartende Austrocknung der Eichenwälder im Zuge des Klimawandels! 

Eine detailliertere Auswertung und Publikation der Fangergebnisse soll noch 2010 erfolgen. 

Arten wie Kuckuck (rechts oben) und Waldbaumläufer (links unten) konnten im eigens für dieses Projekt 

entworfenen Hochnetz (rechts) gefangen werden. (Alle Fotos: M. Denner) 


